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Kunstwerk ist für viele ein Symbol für Vielfalt und To-
leranz und gehörte zu den meistbesuchten und dabei 
kontrovers diskutierten Kunstwerken dieser Ausgabe 
der Skulptur Projekte. Im Rahmen einer Spendenak-
tion der Bürgerinitiative „Dein Brunnen für Münster 
e. V.“, die sich im Nachgang der Ausstellung für den 
permanenten Erhalt des Brunnens einsetzte, ent-
stand die Radierung THE MÜNSTERIANS (Abb. 2). 
Der Brunnen und dessen Geschichte bilden den Hin-
tergrund für die Drucke.

Die Skulpturengruppe bestand aus drei Gips- und 
zwei Bronzefiguren, die um und in ein viereckiges 
Wasserbecken auf der Wiese der Kreuzschanze, ei-
nes Teiles der Promenade im Zentrum Münsters, 
platziert wurden. Dieser Ort galt in den 1960er und 
1970er Jahren als Treffpunkt für Homosexuelle. Die 
ebenfalls weder eindeutig männlichen noch eindeu-
tig weiblichen übergroßen Gestalten entspannen und 
verweilen um den Brunnen herum, selbstbewusst 
und unbeirrt halten sie sich an diesem Badeort auf. 
Eisenman entwickelt hier das klassische Motiv des 
Brunnens, der in der Antike als Treffpunkt für kulti-
sche Rituale und Handlungen galt, humorvoll weiter, 
indem sie auch unübliche Stellen wie Waden, eine 
Getränkedose oder die Schnecke auf der Schulter 
einer Figur zu Wasseröffnungen werden lässt. An ei-
ner Stelle tröpfelt es, aus der Dose blubbert es her-
vor, und bei der stehenden Figur sprüht das Wasser 
wie eine Nebelwolke, so dass bei Sonneneinfall ein 
kleiner Regenbogen entsteht. Dabei bricht Eisenman 
auch mit dem modernen Stigma von badenden Frau-
en als Repräsentantinnen weiblicher Lust und ersetzt 
es durch eine Figurengruppe, die für Diversität und 
Unbeschwertheit im Umgang mit dem Geschlecht 
einsteht: Hier wird kein männlicher Blick bedient. 
Die künstlerische Darstellung befreit sich aktiv von 
Machtvorstellungen, Hierarchien und Autoritäten. 

„FOUR FRIENDS WALKING“ – in Großbuchstaben 
und handgeschrieben schweben diese drei Wörter in 
den organisch gezeichneten Wolken über den Köp-
fen der vier Figuren. Diese Hinzufügung der Künst-
lerin in der handkolorierten, unikalen Version ihrer 
Radierung THE MÜNSTERIANS verleiht der Szene-
rie eine Alltäglichkeit und Banalität, die die sichtli-
che Niedergeschlagenheit der Freunde besonders 
schmerzhaft wirken lässt. Mit hängenden Schultern 
und trüben Blicken trotten die karikiert Dargestellten, 
jede:r den eigenen Gedanken nachhängend, vor sich 
hin. Die Wolken über ihren Köpfen scheinen dabei wie 
Sprech- oder Gedankenblasen aus ihnen herauszu-
wachsen. Eingebettet ist das Geschehen in einen Ort 
in der Natur, grüne Grashalme rahmen die Figuren.

Die vier Personen sind derart parallel zum Bildrand 
aufgereiht, dass es fast scheint, als würden sie in das 
Bild hineinwachsen. Entgegen gängiger Porträtsche-
mata sind die nackten Gestalten über Hüfthöhe ins 
Bild gesetzt, womit ihre Geschlechtsteile knapp über 
der Bildkante liegen und dadurch betont werden. Die 
Figuren sind weder dem weiblichen noch dem männ-
lichen Geschlecht klar zuzuordnen. Indem die Körper 
auch den Großteil der Darstellung einnehmen, bilden 
sie den Hauptfokus. Sie sind gerundet und volumi-
nös, wirken schwer und klobig. Die Formensprache 
orientiert sich an der des Comics, mit der die Künst-
lerin seit den 1990er Jahren experimentiert. Beson-
ders deutlich wird dies bei der Nase der blauen Figur 
oder den übergroßen Händen der roten Figur, die eine 
alte Getränkedose halten. Diese Dose ist prominent 
im Vordergrund platziert und auch ein Gegenstand im 
Bild, der ein erzählerisches Moment erzeugt: Wohin 
wandern die vier mit ihrer Dose? Und was macht sie 
so traurig und verletzlich?

Die Grafik zeigt die Figuren der Skulpturengruppe 
Sketch for a Fountain (Abb. 1), die Nicole Eisenman 
für die Skulptur Projekte 2017 geschaffen hat. Das 

Abb. 2: Nicole Eisenman, THE MÜNSTERIANS, 2019; Radierung, 
H. 28,0 cm x B. 33,0 cm, Edition 22/100. LWL-Museum für Kunst 
und Kultur, Münster, Inv.-Nr. C-25878 LM. Erworben mit der Unter-
stützung der Freunde des Museums für Kunst und Kultur, 2022

Abb. 1: Nicole Eisenman, Sketch for a Fountain, 2017; Bronze, Gips,  
Wasserbecken, ca. 500 cm x ca. 700 cm (Installationsansicht)



Das tut sie auch, indem sie das Sein im Hier und 
Jetzt, fern von Aufgaben und Pflichten, zeigt: Es gibt 
nichts zu tun. „Alles steht als elementare Schöpfung 
in fluider Beziehung miteinander, Natur, Kultur und 
Identitäten gehen ineinander über“ (Prinzing 2017).

Die Figuren Eisenmans leben von Zwischenräumen 
und Freiräumen, von Fluidität und Gemeinschaft, 
aber auch von Verletzlichkeit und Körperlichkeit. So-
wohl die Skulpturen in der Promenade als auch die 
Figuren von THE MÜNSTERIANS sind in ihrer Dar-
stellung ebenso wie in ihrer Materialität derart dis-
tanzlos, dass sich die Betrachtenden sofort mit ihnen 
verbinden. Christina Végh sieht in dieser Darstellung 
von Distanzlosigkeit und Verletzlichkeit die revolutio-
näre Kraft der Kunst Eisenmans. In Bezug auf den 
Begriff der „Intimen Revolte“, den die Literaturwis-
senschaftlerin Julia Kristeva geprägt hat, stellt Végh 
die Darstellung von Verletzlichkeit als elementaren 
Schritt zu Empathie und gesellschaftlicher Teilhabe 
heraus. Die Versehrbarkeit des Körpers wird in der 
Revolution individuell wie kollektiv zum Risiko, und 
der Körper wird zur Projektionsfläche, wie hier für die 
Frage nach sexueller Selbstbestimmung und Sicht-
barkeit. Dass über das Zeigen von Verletzlichkeit 
auch eine Verbundenheit erzeugt werden kann, zeigt 
die empathische Bindung, die die Münsteraner Bür-
ger:innen zu den Skulpturen aufgebaut haben.

Als Eisenmans Skulpturen im Sommer 2017 wieder-
holt vandalisiert wurden, bekam das Kunstwerk eine 
neue Brisanz. Einen Höhepunkt erreichten die Be-
schädigungen einen Tag vor der Bundestagswahl: 
Die Skulpturen wurden mit sexistischen Symbolen 
und Hakenkreuzen beschmiert. Wie Jes Fernie her-
ausstellt, ist auch Zerstörung eine Form der Kom-
munikation, in diesem Fall der Ablehnung der Sicht-
barkeit queerer Personen, auch wenn hier aufgrund 
mangelnder Informationen keine Aussagen über eine 
diesbezüglich zielgerichtete Attacke getroffen wer-
den können. Das Wirken von Kunst im öffentlichen 
Raum als Katalysator für soziale und politische The-
men gibt der Zerstörung auch eine gesamtgesell-
schaftliche Bedeutung. Es entstand eine öffentliche 
Diskussion, bei der zahlreiche Münsteraner:innen 
Stellung bezogen. Die Bürgerinitiative „Dein Brunnen 
für Münster e. V.“ gründete sich mit dem Ziel, die nur 
temporär geplante Skulptur als permanentes Denk-
mal zu erhalten. Diese Initiative wurde in zahlreichen 
Leserbriefen ebenso kritisiert wie lobend bejaht. Als 
Mittel der öffentlichen Meinungsäußerung seit dem 
18. Jahrhundert zeigen, so Marianne Wagner, die 
Briefe seit den Skulptur Projekten 1977 das rege In-
teresse an und den demokratischen Prozess hinter 
den Ausstellungen. Die Gegenstimmen, die sich für 
den „Erhalt ihrer grünen Idylle“ einsetzten, wurden 
von der Bürgerinitiative zu offenen Gesprächen ein-
geladen, um gemeinsam zu diskutieren. Durch das 

Engagement der Initiative auf Stadtfesten und durch 
zahlreiche Kooperationen mit zahlreichen Unterneh-
men sammelte der Verein schließlich Spenden in 
Höhe von 850.000 EUR von insgesamt über 10.000 
Spender:innen und erwarb damit das Kunstwerk.

Nicht nur die demokratische Art der Erwerbung, 
sondern auch das Mitwirken der Künstlerin mach-
ten dieses Ereignis einzigartig. Eisenman entwickel-
te ein eigenes Logo für die Spendenaktion (Abb. 3), 
verzichtete auf einen finanziellen Eigenanteil abseits 
der Produktionskosten und unterstützte die Finanzie-
rung mit den eigens dafür hergestellten Radierungen 
THE MÜNSTERIANS. Aus der 100 Exemplare um-
fassenden Auflage stellte die Künstlerin der Initiati-
ve 70 Stück zur Verfügung; die Drucke wurden für je 
500 EUR verkauft. Aus dem Besitz der Künstlerin er-
warb das LWL-Museum für Kunst und Kultur 2022 mit 
Unterstützung der Freunde des Museums zwei der 
Drucke, einer davon von der Künstlerin handkoloriert. 
Mit dem Titel „THE MÜNSTERIANS“ bezeichnete Ei-
senman ihre Figuren selbst als Münsteraner:innen. 
Geknickt, traurig und nachdenklich ziehen vier der 
fünf los, womöglich um Spenden zu sammeln und 
so ihr Überleben zu sichern. Eisenman macht damit 
deutlich, wie sie ihre Figuren inzwischen wahrnimmt: 
als festen Bestandteil der Stadtgesellschaft, für die 
sie geschaffen wurden.

Ähnlich demokratisch ist auch die kunsthistorische 
Referenz, auf die sich Eisenman, die immer wieder 
den Dialog mit der Kunstgeschichte sucht, bezieht: 
Auguste Rodins (1840–1917) Die Bürger von Calais 
von 1889 (Abb. 4). Eisenman verweist mit ihrer Radie-
rung auf Rodins Bildprogramm und damit auf ein Vor-
bild, in dem sich die dargestellte Figurengruppe für 

Abb. 3: Nicole Eisenman, Zeichnung für das Logo der Spenden-
aktion „Dein Brunnen für Münster e. V.“, 2018



die Rettung ihrer Stadt einsetzte. Einem historischen 
Bericht zufolge opferten 1347, bei der Belagerung 
von Calais durch die Engländer, sechs angesehene 
Bürger ihr Leben für ihre Stadt und beendeten damit 
die Fremdherrschaft. Rodin stellt den Moment der in-
neren Zerrissenheit und des individuellen Leidens der 
Personen kurz vor ihrem Tod dar. In dieser Position 
sind sie zugleich verletzlich wie mutig, Helden und 
Antihelden. Die Figuren von Sketch for a Fountain tre-
ten ebenfalls als Gruppe auf und gehen jede:r für sich 
ihren eigenen Gedanken und Gefühlen nach. Das än-
dert sich mit den Grafiken THE MÜNSTERIANS: Hier 
haben die Figuren ein gemeinsames Ziel. Die vorher 
noch gelassen dahintreibenden, aktionslosen Gestal-
ten ziehen nun mit der zur Spendenbox umfunktio-
nierten Getränkedose los, um ihre Daseinsberechti-
gung zu sichern. Der Vandalismus und der dadurch 
herausgeforderte Kampf um ihren Platz in Münster 
zwingen die vier aus der Entspannung in die Hand-
lung und Verteidigung – das erklärt auch die Nieder-
geschlagenheit. Im Gegensatz zu den Bürgern Ro-
dins steht den Münsteraner Bürger:innen aber nicht 
der Tod bevor, sondern vorerst die Rettung: 2021 
wurde der Brunnen nach vierjähriger Verhandlungs-

zeit mit der Stadt am selben Standort wiederaufge-
baut (Abb. 5). Um die Haltbarkeit zu sichern, wurden 
die drei Gipsfiguren in Aluminium gegossen und weiß 
patiniert. Mit dem Bezug auf Rodin nimmt Eisenman 
auch die ähnliche Auftragssituation auf, denn Rodin 
schuf seine Skulpturengruppe für die Stadtgesell-
schaft von Calais, die sich in einem Komitee nach 
langen Diskussionen zur Errichtung durchgerungen 
hatte. Mit den Wörtern „FOUR FRIENDS WALKING“ 
bezieht sich Eisenman nicht nur auf ihre Skulpturen, 
sondern auch auf die Münsteraner Bürger:innen, die 
sich mit dem Kunstwerk identifizieren und einem ge-
meinsamen Ziel und Wertesystem folgen.

THE MÜNSTERIANS zeigt somit auch die Kompli-
zenschaft der Besitzer:innen der Radierung im Hin-
blick auf dieses stadtpolitische Ereignis um die Kunst 
im öffentlichen Raum und eine offene, solidarische 
und vielfältige Gesellschaft. Sie ist nicht nur ein Zeug-
nis für eine Revolution von unten und für eine offene 
Diskussion, für Demokratie und gemeinsame Werte, 
sondern auch eine Aufforderung, in Zukunft weiterhin 
für die gemeinsame Sache einzustehen. Wohin laufen 
die vier? Auf jeden Fall gemeinsam weiter in Richtung 
Akzeptanz und Solidarität.

Flora Tesch
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Abb. 5: Neu-Eröffnung des Brunnens, 2021

Abb. 4: Auguste Rodin, Die Bürger von Calais, 1889; Gipsmodell, 
H. 225 cm x B. 240 cm x T. 200 cm. Musée Rodin, Paris, Inv.-Nr. 
S.00153


